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2)it>îftonftr unb Rommanbant ber genannten
5Dit>ifion ernannt. 2lm 16. Cftober 1891 über*

trug ihm ber 39unbeSrat ben 23efebl über baS

IV. SlrmeecoTftS. ©o hat SBielanb mehrere 3afyr=
zehnte hinburcb fietê in fehr beranttoortungSreicher
©teEung an ber görberung unb ©nttoicflung
unfereS baterlänbifc^en SBehrtoefenS gearbeitet
unb gehörte mit ©eneral fèerjog flu ben tro| aEer
©trenge unb ©enauigfeit beliebteften unb befann=
tefien Dffixieren unferer Slrmee.

^vmöesrat
^uc^cmnef.

©eft. 14. Sept. 1893.

SouiS SRuchonnet
tourbe am 18. 21bril
1834 in ©nglanb als
©obn eines bort nie=

bergelaffenen SBaabt«
länberö geboren, fito
bierte um bie ERitte
ber 50er 3abre an
ber Slfabetnie in £au=
fanne bie SRechtS=

toifTenfc^aften, praf-
tùierîe aïs Elbbofat
unb !am 1868 als
Êbef ber rabifalen
Partei in ben ©taatS=
rat, bem er bis 1874
angehörte, meift als
Sorftanb beS ©rjie=
hungSbehartementeS.
SDem IRationalrat ge*
hörte er bereits feit
1866 an. 3n ben
SBunbeSrat gemät/lt,
führte er jtoeimal, in
ben fahren 1883 unb 1891, bas ißrüftbium.
SSom ERärj 1881 bis $u ©nbe jenes 3abreS ftanb
er bem 5Deftartement ber Sanbtoirtfcbaft unb beS

ftanbelS bor, feit 1884 ununterbrochen bem

Suftijbebartement. 2luf bem gelbe treuefter 2lr=
bett unb fßflichterfüEung ereilte ihn ber £ob ;

ein &enfcblag tiberrafe^te ihn; als er eben ben
RonfurSrat ^räfibierte, lehnte er fich plöhlich
rücfcoärts unb berfchieb.

3n mahrhaft borbilblicher 2Beife — fo lato
tete baS öffentliche Urteil über ben ftingefchie*

benen — fleEte fRudjonnet bte höh«" ©inhett
jmifchen fantonalem ©mbfinben unb nationalem
©treben bar. SRuchonnet ift SBaabtlänber ge*
blieben bis an fein ©nbe, mit ganzer ©eele
unb bon ganzem fèer^en; aflein er ift babei
boch noch über fich felbft hinauSgetoachfen, ftets
gröfter getoorben mit ben gröftern fielen ; tief
ift er eingebrungen in ©inn unb Sebeutung
unferer höchften, toichtigften, gen einfchtoeijeri=
fchen Aufgaben; unb er hat «8 berftanben toie

feiner, auch feine
SanbSleute jetoetlen
nach ftch ju jiehen,
mit bem eigenen guto
fen gut baterlänbi»
fchen©inneSbie©eele
feines toaabt!änbi=
fchen SSolfeS ju be=

leben, ju ertoftrmen.
©r betoahrteben@eift
ber Unabhängigfeit,
er fagte fiefa bon ben

SBurjeln ber engeren
fèeimat IoS ; aber er
toar fietsfort auch «ii
treuer Präger „beS
gortfchritteS unb ber

greiheit". Unber=
geffen toirb bleiben,
toaS er auf bem ®e*
biete ber Etationalt«
fterung beS EtechteS
geleiftèt hol; unber=
geffen aber auch, toaS
er auf bemfelben ju
leiften ftch anf chief te

— aus phhW<$«*
©chtoäche unbRranf»
heit mit ganj touto

bei barer geuerfraft beS ©eifteS immer unb
immer toieber ju neuer, frifcher, großartiger
^hätigfeit ftch aufichmingenb, befcheiben unb
liebenStoürbig in feinem

'
ganjen Siefen, aEe«

jeit aber auch entfcbloffen unb feft, too eS fräftlg
unb energifch aufjutreten galt, toenn bebeutfame
©nttoicflungen unb ©ntfeheibungen ÜRanneeftnn
unb ERanneSmut erheifchten. ®er Etame Eiuchonnet
toirb fort unb fort als einer ber glänjenbften
Etamen unfereSJßolfeS leuchten.

Div'sionär und Kommandant der genannten
Division ernannt. Am 16. Oktober 1891 über-
trug ihm der Bundesrat den Befehl über das
IV. Armeecorps. So hat Wieland mehrere Jahr-
zehnte hindurch stets in sehr verantwortungsreicher
Stellung an der Förderung und Entwicklung
unseres vaterländischen Wehrwesens gearbeitet
und gehörte mit General Herzog zu den trotz aller
Strenge und Genauigkeit beliebtesten und bekann-
testen Offizieren unserer Armee.

Wundesrat
Wuchonnet.

Gest. 14. Sept. 1893.

Louis Ruchonnet
wurde am 13. April
1834 in England als
Sohn eines dort nie-
dergelassenen Waadt-
länders geboren, stu-
vierte um die Mitte
der 50er Jabre an
der Akademie in Lau-
sänne die Rechts-
Wissenschaften, prak-
tizierte als Advokat
und kam 1868 als
Chef der radikalen
Partei in den Staats-
rat, dem er bis 1874
angehörte, meist als
Vorstand des Erzie-
hungsdepartementes.
Dem Nationalist ge-
hörte er bereits seit
1866 an. In den
Bundesrat gewählt,
führte er zweimal, in
den Jahren 1883 und 1391, das Präsidium.
Vom März 1881 bis zu Ende jenes Jahres stand
er dem Departement der Landwirtschaft und des

Handels vor, seit 1884 ununterbrochen dem

Justizdepartement. Aus dem Felde treuester Ar-
bett und Pflichterfüllung ereilte ihn der Tod;
ein Herzschlag überraschte ihn; als er eben den
Konkursrat präsidierte, lehnte er sich plötzlich
rückwärts und verschied.

In wahrhaft vorbildlicher Weise — so lau-
tete das öffentliche Urteil über den Hingeschie-

denen — stellte Ruchonnet die höhere Einheit
zwischen kantonalem Empfinden und nationalem
Sireben dar. Ruchonnet ist Waadtländer ge-
blieben bis an sein Ende, mit ganzer Seele
und von ganzem Herzen; allein er ist dabei
doch noch über sich selbst hinausgewachsen, stets
größer geworden mit den größern Zielen; tief
ist er eingedrungen in Sinn und Bedeutung
unserer höchsten, wichtigsten, gen einschweizeri-
schen Aufgaben; und er hat es verstanden wie

keiner, auch seine
Landsleute jeweilen
nach sich zu ziehen,
mit dem eigenen Fun-
ken gut vaterländi-
schenSinnesdieSeele
seines waadtländi-
scheu Volkes zu be-

leben, zu erwärmen.
Er bewahrte den Geist
der Unabhängigkeit,
er sagte sich von den

Wurzeln der engeren
Heimat los; aber er
war stetssort auch ein
treuer Träger „des
Forlschrittes und der

Freiheit". Unver-
gessen wird bleiben,
was er ans dem Ge-
biete der Nationali-
fierung des Rechtes
geleistet hat; unver-
gessen aber auch, was
er auf demselben zu
leisten sich anschickte

— aus physischer
Schwäche und Krank-
heit mit ganz wun-

der barer Feuerkraft des Geistes immer und
immer wieder zu neuer, frischer, großartiger
Thätigkeit sich aufschwingend, bescheiden und
liebenswürdig in seinem ganzen Wesen, alle-
zeit aber auch entschlossen und fest, wo es kräftig
und energisch aufzutreten galt, wenn bedeutsame

Entwicklungen und Entscheidungen Mannesstnn
und Mannesmut erheischten. Der Name Ruchonnet
wird fort und fort als einer der glänzendsten
Namen unseres Volkes leuchten.
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